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Gewalt gegen Polizisten hat massiv zugenommen. Das ist ein sehr ungemütlicher Zustand für die Beamten, die 
eigentlich für die Sicherheit der Bürger sorgen müssten. Nun müssen sie sich mehr und mehr um die eigene 
Sicherheit kümmern. 2008 ist die Zahl der Fälle von Gewalt gegen Polizisten, verglichen mit dem Jahr 2000 
gesamt- schweizerisch um über 160 Prozent gestiegen. Dass die Gewaltbereitschaft in der Bevölkerung 
zugenommen hat, ist leider nichts Neues und hat mit der Anwesenheit von Polizeibeamten direkt nichts zu tun. 
Der früher noch vorhandene Respekt vor den Ordnungshütern ist zunehmend geschwunden. 

Psychisch erschwerend ist es dann noch, wenn die Beamten erleben müssen, dass solche Täter mit Bussen 
zwischen 200 und 600 Franken davon kommen, und ihnen vielleicht nach wenigen Tagen wieder 
gegenüberstehen. 

Aus Sorge um die Sicherheit und den Einsatzwillen unserer Polizeibeamten bitte ich deshalb um die 
Beantwortung folgender Fragen: 

1. Gibt es eine Statistik, die über Gewalt gegen Beamte Auskunft gibt? Wie sehen diese Zahlen aus? 

2. Stimmt die Aussage von Betroffenen, dass die Täter mit so geringer Bestrafung davon kommen? 

3. Sind Bestrebungen im Gange, die strafrechtlichen Konsequenzen von Gewalt gegen Beamte zu 
verschärfen? Und wenn nicht, sollten aus Sicht der Regierung diesbezüglich politische Schritte in dieser 
Richtung eingeleitet werden (z.B. eine Standesinitiative)? 

4. Wie werden unsere Polizistinnen und Polizisten geschult, damit sie Gewalt gegen sich selbst verhindern 
können? 

5. Gibt es Pläne, diese Ausbildung noch weiter zu verstärken? 

6. In Zürich wurden nächtliche Streifen an Hotspots wie der Langstrasse aufgestockt, statt Zweierteams 
patrouillieren die Polizisten dort nun zu viert durch die Strassen. Wäre eine Vergrösserung der Patrouillen 
um eine oder zwei weitere Personen auch in Basel eine sinnvolle Massnahme zur Verhinderung von 
Gewalt? Wurde dies bereits eingeführt, oder bestehen zumindest dementsprechende Pläne? 
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